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leugnen können. Ebenso ist es unbestreitbare Tatsache, daß den
Kindern durch die in Frage stehenden Stoffe eine Fülle von
Sachkenntnissen und Einblicke in Lebensverhältnisse übermittelt
werden, und alles dies ist für die übrigen Unterrichtsgebiete von
sehr großem Wert.

Nicht zu übersehen ist sodann die Bedeutung, die die Sagen
wegen ihres ethischen Gehaltes haben. Wer in die Tiefe und
Fülle unserer Sagen eingedrungen ist, weiß, daß sie einem un-
erschöpslichen Schatze gleichen. Ihr Wesen besteht in Angst und
Warnung vor dem Bösen, in Freude an dem Guten. Tiese,
ernste Lebenswahrheiten werden in ihnen zum Bewußtsein ge-
bracht. Liebe und Treue, Opfermut und Tapferkeit sind die
Tugenden, die in vielfach veränderter Form immer von neuem
in ihnen verherrlicht werden. Und unsere bergische Sagen ins-
besondere können das Ihre dazu beitragen, um bergische Sitte,
bergischen Mut und deutsche Frömmigkeit zu fördern.

„Ist die Geschichte auch wahr?" so fragt eine kleine Zweif-
lerin, wenn die erste Spannung nach dem Anhören der Sage sich
gelöst. — In diesem Sinne mag auch mancher Erwachsene ein-
wenden: Warum werden den Kindern solche Geschichten erzählt?
Sie sind ja doch nicht wahr. Einen Ritter von Kronenberg hat
es nie gegeben usw. Wie jener Fragerin aus der Reihe ihrer
Mitschülerinnen gleich geantwortet wird: „An einer Sage ist
immer etwas wahr!" so möchten wir die großen Frager darauf
hinweisen, daß die Sage immer an etwas Bekanntem und Wirk-
lichem, an einem bestimmten Ort oder an einem durch die Ge-
schichte gesicherten Namen hastet. — Hören wir die besten Ge-
währsmäuner, die Gebrüder Grimm, über den Wert der Sage:
„Der Schatz von Volkspoesie und Volkshumor, der in den Sagen
enthalten ist, darf dem deutschen Volke nicht fremd werden. Es
wird den Menschen von Heimats wegen ein guter Engel bei-
gegeben, der ihn, wenn er ins Leben hinauszieht, unter der
trauten Gestalt eines Mitwandernden begleitet; wer nicht ahnt,
was ihm Gutes dadurch widerfährt, der mag es fühlen, wenn
er die Grenze des Vaterlandes überschreitet, wo ihn jener ver-
läßt. Diese wohltätige Begleitung ist das unerschöpfliche Gut
der Märchen, Sagen und Geschichten, welche uns nachein-
ander die Vorzeit als einen frischen und belebenden Geist nahe
zu bringen streben." Wenn nun Männer wie die Gebrüder
Grimm den Wert der Sage so hoch preisen, wollen wir da
unserer Jugend unsere heimatlichen Sagen vorenthalten? .Nein.
Es ist unsere bergische Jugend, es ist unser bergisches Land.
Darum sollen auch unsere beryischen Sagen in unserem bergischen
Volke, in unserer belgischen Jugend wiederklingen und lebendig


